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Nachdem CS schon 981 eıne wissenschaftliche Ausgabe der Tagebücher
(1737-1744) des ersten Miıssıionars der Herrnhuter Brüdergemeine in Süd-
afrıka eorg Schmidt (Wes-Kaaplandse Instituut Vır Hıstorijese Navorsing,
Bellville 1981 gegeben hatte, 1st die hier vorliegende Ausgabe der Tage-
bücher des bedeutenden Indianermissionars der Brüdergemeine Davıd Zeıis-
berger (1721-1808, Cr lebte VO seinen 88 Lebensjahren un mıiıt
den Indianern, bei denen O auch starb) Aaus den Jahren der nordameri-
kanischen Revolutionskriege VO größtem Interesse. Als Band in der Reihe
»Selbstzeugnisse der Neuzeit« und Quelle ZUur oz1ial- und Erfahrungs-
geschichte erschienen Ist dieses Buch zugleich wichtiges Dokument ZUr! Miıs-
S10NS- un auch ZUT politischen Geschichte ın der Zeıt der Entstehung der
Vereminigten Staaten VONN Nordamerika

Hılfreich und aufschlufßreich auch für alte Kenner der Herrnhuter und
der allgemeinen Missionsgeschichte jener Zeıt 1st diese Buchveröffentlichung
VOT allem auch deshalb, el hier nıcht MNUur die in vieler Hınsicht inhalts-
reichen Tagebücher eines der besten Kenner indianıscher Volks- un
Lebensart, ihrer Sprachen und Religion, in eiıner höchsten wissenschaftlichen
Ansprüchen genügenden Genauigkeit ediert sind (ın grofßem Buchformat

mıiıt viel Text) Ihnen vorangestellt sind arüber hınaus Seıiten
umfassende Textabschnitte, ın denen die Herausgeber nach gründlichen
mehrjährigen Untersuchungen diese Zeisbergertexte in den historischen
Kontext eingebettet und mıt sorgfältigen topographischen, ethnologischen
un missionsmethodischen Untersuchungen erganzt un angereichert haben
Mıt Hilfe der Universität Göttingen, des wissenschaftlichen Beırates des
Deutschen Historischen Instıtuts ın Washington, und eiınes Akademie-
Stipendiums des Volkswagen-Werkes haben s1e nıcht Nur in den Archiven
der Brüder-Unität (Moravıan Church) in Bethlehem (Pennsylvania) un im
Unitätsarchiv der Herrnhuter Brüdergemeine ın Herrnhut sondern auch ın
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Nationalen und Historischen Archiven und Bibliotheken in Washington,
Chicago, Columbus (Ohi0), Manchester und Philadelphia recherchieren
können un 1e$ auch mıt großer Sachkenntnis, Fleifß un Umsicht S1e
haben davon nıcht MNUur in die einführenden Textabschnitte sondern auch in
hre 1759 S sehr ausführlichen Fuflnoten (auf jeder einschlägigen eıte)
viel eingebracht.

In diesen ist angemerkt, Tagebuch selbst erganzt, gestrichen oder
anderweıitig gearbeitet worden ist un welchen Stellen Abschriften,
WIE s$1e auf Veranlassung des Grafen VO  $ Zinzendorf ZUr Weitergabe
und Verbreitung in andere Bereiche der Brüderkirche und ihrer 1ssıon
angefertigt worden sind, VO Original abweichen. Die damaligen Redak-

oder Kopisten haben manche Mitteilungen Zeisbergers über kriege-
rische Auseinandersetzungen, Entwicklungen feindlich gesinnten ndi-
anerstammen und Informationen, die ihm VO Indianern zugetragen WUT-

den, die Man für »politisch« hielt, aber die für die Sicherheit der christ-
lichen Indianer wichtig se1ın konnten, ausgelassen. Da bei den Engländern
bekannt wurde, da{fß Zeisberger manches die Konföderierten nach Fort
Pıtt (Pittsburgh) weitermeldete, auch Was CT über Überfälle und Kriegspläne
erfuhr, stuften ih die Regenten un Kommandeure in Detroit bıs deren
endgültiger Besiegung 1im Oktober 1781 nıcht gSanz Unrecht eher auf
feindlicher Seıite Cin, sehr ihm auch der Wahrung der Neutralität
zwischen den Kriegslagern mıt ihren Drehpunkten in ort ıtt und Fort
Detroit gelegen WAÄär. Es ist in diesen Fußnoten auch gelegentlich angemerkt,

Zeisberger ganz offensichtlich falsch informiert WAar,. Ö1e enthalten auch
wertvolle Querverweise auf andere mıt der jeweils verhandelten Sache
efaßte Textstellen dieses Tagebuchs.

Die Besonderheit dieser Indianermission (mıt weıteren Mitarbeitern
Zeisbergers, die sıch W1IEe selbst weitestgehend mıt den Indianern, ihrer
Lebensweise und ihren Interessen solidarisierten) lag darin, da{fß S1e in dem
Stück Indianerland operierte, das nördlich VO für erlaubte Besiedlung
durch Kolonisten als Grenze bestimmten hio Fluß für die christlichen ndı-
nertowns Schönbrunn, Gnadenhütten, Lichtenau und Salem WI1IE für
andere VOT allem längs des Muskingum und Tuscarawas Flusses angesiedelte
Indianer noch Freiraum Warl, u dessen Verteidigung die immer
weiterdringende koloniale Besiedlung sich VOT allem die nichtchristlichen
Indianer bemühten.

So standen die christlichen Indianer (zumeıst Delawaren) mıt den VoO
ihnen voll aNgeENOMMENE Miıssıonaren manchmal sehr wohlwollender
Einstellung der zuständigen niıchtchristlichen Häuptlinge ın einem oft prob-
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lematischen Verhältnis den nichtchristlichen Indianern des gleichen Stam-
MCS, während 1m gleichen Bereich VO Norden her die Engländer und VO

Süden her die Konföderierten versuchten, VOT allem die nıiıchtchristlichen
Indianer auf hre Seıite ziehen und für ihre Kriegsziele einzuspannen. [J)as
ganze Geflecht politischer Einflufßßnahme seıtens der kriegführenden Mächte,
die unterschiedliche Einstellung un Überlegungen der verschiedenen be-
troffenen Indianervölker zwischen vernünftiger Akkulturation un entschie-
denem Widerstand, miıt Gefangenen un Skalps durchziehende Krıeger, Vo

denen manche auch in den gottesdienstlichen Versammlungen auftauchten,
die Schwierigkeit, in alledem das jeweils Richtige tun der lassen un
die Gründung in fast unerschütterlichem Gottvertrauen auf Bewahrung hın
geben diesem Tagebuch dramatische Qualität. Es 1st damıit nıcht 11U[L zeıt-
geschichtliches Zeugnis sondern auch wesentlich Glaubenszeugnis.

Miıt dem 25.März 1781 und der Abreise Zeisbergers VO Schönbrunn
nach Bethlehem ın Pennsylvanien Gesprächen mıt der Missionsleitung
und der Indianersache willen nach Philadelphia ZUTr Landesregierung
bricht der hier edierte Tagebuchtext ab, bevor die Indianergemeinden 1im
September EF1 VO Engländern und mıt diesen verbündeten Indianer-
tammen den oberen Sandusky Flufßß deportiert wurden, bevor Zeisberger
sich 1m November des gleichen Jahres ın Detroit einem Verhör unterziehen
mußte, und bevor schliefßlich 1m März 1/82 in Gnadenhütten über christ-
liche Indianer als Rache für einen Indianerüberfall wobei diese Sanz gewifß
gerade die falschen erwischten! VO eıiner onföderierten Truppe als Mär-

umgebracht wurden. Was 1m abgedruckten Teil der Tagebücher Ze1is-
bergers zeitgeschichtlich traurıg aber noch als mıt einem gloriosen Zug CI -

scheint, endete tragisch. In der Zeıt, als Indianer VO Kolonisten immer
weıter verdrängt kaum überleben konnten, WAaTlT für christliche 1SS10N wenig
aum. Was mıiıt viel sichtbarer Verheißung begonnen hatte, starb, WIE eın
Historiker ausdrückte, langsam einen natürlichen Tod

Das Buch ist 1m Anhang mıt einer zeitgeschichtlichen Dokumentation,
einem ausführlichem Quellen- un Literaturverzeichnis und einem detaillier-
ten Personenindex über Mitglieder der Missionsgemeinde Ww1e über weiße
Personen ausgestattet. Eın SCHAUCT Ortsindex und das ausführliche gute
Generalregister erlauben leicht stichwortweise eıne fast monographische
Zuordnung bestimmter Fragestellungen. Diıeses Werk mehr als Nur eın
Buch kann nıcht Sanz billig se1in. Es 1st aber der Mühe des Lesens und
seinen Preıs wert

Hartmut Beck
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